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Lille‘ 
5 en na 


Iuſerate 


werden angenommen 
in Poſen bei der Expedition 
der Jeitung, Wilhelmſtr. 17, 
Suſt. Ad. Schleh. Hoflieferant, 
Ar. Gerberſtr.⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, 
Otto Wiekifh, in Firma 
J. Leumann, Wilhelmsplatz 8. 
Verantwortlicher Redakteur: 
6. Wagner in Poſen. 


Nebaktions⸗Sprechſtunde 
von 9—11 Uhr Vorm, 


Ar. 393 


an Sonn; und Beitiagen ein Mal 


Beutſchland 5.45 Qu, 
ner Zeuung on; N 


Boſtämter des 


Nittag⸗Audgade. 


oſener Zeitun 


Jahrgang. 
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Due „Poſener Zeitung“ erscheint täglich drei Mal, 
an ben auf die Sonn und Selltaue folgenden Tagen jedoch nur ame! Mal, 
n Mal. Tas Abonnement deträgt viertel ⸗ 
ayrlich 450 . für die Stadt Poſen, für gan 
Beſtellungen nehmen alle Ausgabriteilen 
Deviſchen Reiches an. 


Hundertundzweiter 


Sonnabend, 8. Juni. 


Inſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Provinz Poſen 
bei unſeren Agenturen, ferner bel 
den Annoncen⸗Expeditionen 
R. Rlofe, 
Baalenſtein & Vogler A.-G., 
6. 2. Danube & Co., 
Zuvalidendauk. 


Verantwortlich für den Inſeraten⸗ 


theil: 
W. Braun in Poſen. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 108. 


1895 


Inſerate, die ſechsgeſpaltene Petttzetle ober deren Raum 
in der Morgenausgabr „auf der letzten Seit 
80 Pf., in der Mittagausgabr 25 Pf., an bevorzu A 
Stelle entſprechend böher, werden in der Expedition für die 
Mittagausgabe bis 8 Uhr Normittoge, für bie 
Morgenausgabe bis 5 Uhr Uachm. angenommen, 


Deutſchland. 

Berlin, 7. Jun. [Eine Boſſekriſe.] Der 
Rücktritt des Kultusminiſters wird vom „Hamb. Correſp.“ 
angekündigt. Herr Boſſe ſoll nicht blos von wirklich er⸗ 
ſchütterter Geſundheit ſein, ſondern er ſoll ſich auch die 
Löſung der Aufgabe nicht zutrauen, „ein Volks ſchulgeſetz bei 
billiger Berückſichtigung des katholiſchen Standpunktes 
durchzubringen.“ An feiner Stelle werde, jo heißt es weiter, 
vielleicht Herr v. Lucanus jene Aufgabe unternehmen. 
Das ſind ja überraſchende Neuigkeiten! Und ſie ſind um ſo 
überraſchender, als der „Hamb. Corr.“ die Quelle feiner Nach⸗ 
richt an eine Stelle verlegt, wo ſie wirklich nicht ſprudelt. 
„In ſonſt gutunterrichteten parlamentariſchen Kreiſen“ ſoll 
das Gerücht vom Rücktritt Boſſes umgehen. Das iſt jo 
wenig der Fall, daß auch die beſtunterrichteten Parlamentarier 
erſt auf dem Umwege über Hamburg von der Sache etwas zu 
bören bekommen. Es wäre gewagt, die Möglichkeit zu be⸗ 


ſtreiten, daß das erwähnte Blatt mit ſeinen Mittheilungen 


ben könnte. 
8 og Franz Salvator von Oeſterreich, 
Schwiegerſohn des Kalſers Franz Josef, trifft Sonntag Abend als 
Gaß der Kalſers auf der parkſtation bei Potsdam ein. 

I. C. Der „Reich sanzelger“ veröffentlicht deute den Erlaß de 
treffend den Abgabentariffürden Nord⸗Oſtſeekanal, 
der am 10. Jun auch für die Strecke zwiſchen der Holtenauer 
Mündung und der Rendsburger Schleuſe in Kraft teitt. 

— Nach dem „Reichsanzeiger“ ſind im deutſchen Reiche 
von Einnahmen an Zöllen und gemeinſchaftlichen 
Berbrauchsſteuern, ſowie an anderen Einnahmen im 
Etats jahre 1894/95 zur Anſchreibung gelangt: Zölle 
387 653 787 M. (oegen das Vorjahr +23 223 434 M), 
Tabakſteuer 11 755 188 M. (— 33 462 M.), Zuckerſteuer 
85 114 479 M. (+ 7234 745 M.), Salzſteuer 45 354 163 


Mark ( 1048 374 M.), Maiſchbottich⸗ und Branntwein⸗ 
rial⸗Steuer 22 09 


118 031 465 M. (+ 220 597 M.), Brauſteuer 26 366 313 M. 
(— 281 752 M.), Uebergangsabgabe von Bier 1 625 049 M. 
(— 53 385 M); Summa 699 992 824 Mark, (+ 28 800 172 
Mark), Stempelſteuer für a) Werthpapiere 9 037 981 Mark, 
(+ 4871773 M), b) Kauf- und ſonſtige Anſchaffungs⸗ 
geſchäfte 16 400 919 M. (+ 8 242 129 M), e) Looſe zu 
Privatlotterien 2 342 555 M. (+ 863 108 M.), Staats» 
lotterie 11 970 059 M. (+ 4 116 446 M), Spielkartenſtempel 
1399 929 M. (. 22 835 M), Wechſelſtempelſteuer 
8 147 837 M. (— 27 083 M), Boft- und Telegraphen⸗ 
Verwaltung 269 778 002 M (+ 13 311253 M), Reichs⸗ 
eifenbahnverwaltung 62 758 043 M. (+ 705 465 M.) 

L C. Herr v. Kardor i, deſſen Wagl im Reichstage ber 
anftander worden tft, will ſein Mandat freiwillig niederlegen und 
ſich einer Neuwahl unterziehen. So meldet die „Deich. Tagesztg.“ 
Herr v. Kardorff ſcheint großen Werth darauf zu legen, in der 
nächſten Seſſion ungeſtört an den Verhandlungen des Reichstags 
(über die Währung sſrage ?) thellnehmen zu können. 

— Chefredatteur der „Kreuzzeitung“, Freiherr 


092 390 M. (— 2 558 379 M), Ber: 
2 390 M. (— 2558 3 m. Bere | 


von Hammerſtein, hat, wie bekannt, gegen den Verleger 
der „Kl. Preſſe“, Sonnemann, und gegen den Redakteur 
Dr. Zacher Privatklage wegen Beleidigung erhoben. 
Die „Kl. Preſſe“ ſchreibt dazu, es dürfte auch für weitere 
Kreiſe von Intereſſe ſein, zu erfahren, daß Herr v. Hammer⸗ 
ſtein keineswegs wegen aller in dem inkriminirten Artikel be⸗ 
haupteten Thatſachen als Kläger auftritt, ſondern nur die⸗ 
jenigen Punkte herausgreift, welche ſich auf ſeinen Lebens⸗ 
wandel und auf die Vermögensverhältniſſe der „Kreuzztg.“ 
beziehen. Die „Kl. Pr.“ ſtellt ausdrücklich feſt, daß Herr 
v. Hammerſtein die ihn am meiſten belaſtenden 
Behauptungen des Blattes, betreffend die Manipu⸗ 
lationen mit dem Penſionsfonds und mit den 
Papierlieferungen nicht zum Gegenſtand 
ſeiner Klage gemacht habe. 


— Die „Berl. Corr.“ ſchreibt: Der gegenwärtig in 
Aachen geführte Prozeß Mellage, betr. das Alexianer⸗ 
Kloſter Mariaberg, und die nach der Preſſe hierbei zu Tage 
getretenen auffälligen Erſcheinungen haben der Staats⸗ 
regierung Veranlaſſung gegeben, in eine ein⸗ 
gehende Unterſuchung der Verhältniſſe der 
genannten Anſtalt, namentlich hinſichtlich der Pflege 
von Nerven⸗ und Geiſtes kranken, einzutreten. 

— Nach eingegangener telegraphiſcher Meldung bei dem Ober⸗ 
kommando der Marine it S. M. S. Kalſer“, Kommandant 
Kapitän zur See Jäſchke, am 7. d. M. in Colombo (Ceylon) 
angekommen und beabſichtigt, am 11. d. M. die Reiſe nach Singa⸗ 
pore fortzuſetzen. S. M. S. „Lorele 5 „Kommandant Kapitän⸗ 
lteutenant Gühler, iſt am 6. d. M. in Saloniki angekommen 
und beabſichttat, am 8 nach Konſtantinopel in See zu gehen. 

2 rt, 5. Junk. In der heutigen Sitzung des VI. evan⸗ 
geliſch ſozialen Kongreſſes referirte) zunächſt 
Profeſſor Dr. Furrer⸗Zürich über: „Die moderne 
Naturwiſſenſchaft und die ſoztale Bewegung 
D 
zufolge olgenden ätzen r iebt unwandelbare 
Sefebe des Lebens die auch bas nelelichätiliche Geben des Menichen 
mitumfaſſen. 2) Die Form, in der dieſe Geſetze wirken, modifizirt 
ſich nach den verſchledenen Lebenskreiſen. 3) Was daher von den 
niederen Lebenskreiſen gilt, gilt ni bt ohne weiteres auch vom 
Leben auf den höchſten Stufen. 4) Die Entwickelung der menſch⸗ 
lichen Geſellſchaft geſchteht unter Mitwirkung der idealen 
Faktoren, die zu dem ſpezifiſchen Etigenthum des menſchlichen Weſens 
gehören. 5) Der mächtigſte ideale Faktor iſt die Religton, die, wie 
die Erfahrung lehrt, auf die Geſtaltung der menſchlichen Geſellſchaft 
einen hauptbeſtimmenden Einfluß ausübt. 6) Würde der Verlauf der 
Lebensgeſetze nicht durch ideale Faktoren modifizirt, jo käme die 
ganze Arbeit der Menſchheit immer nur Wenigen zu Gute. 
Erſt die praktiſch durchgeführte chriſtliche Religion, die den abſo⸗ 
luten Werth der Persönlichkeit anerkennt, garantirt den Schwachen 
und Wehrloſen ein menſchenwürdiges Daſein.“ Nach längerer 
Diskuſſion wird eine Reſolution angenommen, die ſich im Weſent⸗ 
lichen mit den Anſichten des Referenten deckt. In der Nachmit⸗ 
tagsſitzung ſprach Geh. Regierungsrath v. Maſſow über „Die 
ſoztalen Aufgaben des Staats als Arbeit- 
geber.“ Er legte ſeinen Ausführungen folgende Leltſätze zu 
Grunde: „Der Staat darf, wenn er fiskaliſche Arbeit verglebt oder 
Arbeiter ſelbſt beſchäftigt, nicht außer Act laſſen, daß die Menſchen, 
welche bei ſeinen Unternehmern und bet ihm ſelbſt in Arbeit ſtehen, 
Söhne des Vaterlandes ſind, die er mit großen Koſten und vieler 


Mähe heranzubilden beſtrebt geweſen ift. Er hat deshalb die Pflicht 
darauf zu achten, daß das, was Schule und Heer gepflanzt und ent- 
wickelt haben, nicht im ſpäteren Arbeitsleben virkommt und ver⸗ 
dorrt. — Der Staat hat deshalb nicht nur für das matertelle Ge⸗ 
delhen (menſchenwürdige Wohnung, ausreichenden Lohn, ange⸗ 
meſſene Arbeitszeit u. ſ. w.), ſondern auch für das ſittliche Wohl⸗ 
befinden ſeiner Arbeiter Sorge zu tragen, und ſich nicht nur an 
den deöfalfigen Beſtrebungen Anderer (Arbeitgeber, Vereine ꝛc.) zu 
betheiligen, ſondern auf allen dieſen Gebieten ſelbſt muſtergiltig und 
vorbildlich voranzugehen. — Der Staat hat als ſolcher und als 
der größte Arbeitgeber auch die Verpflichtung der Ardeitsloſigkeit 
entgegen zu wirken. — Wenngleich ein uneingeſchränktes Recht auf 
Arbeit in dem Sinne, daß Jedem auf Verlangen Arbeit gegen aus⸗ 
reichenden Lohn zu Theil werden muß, nicht anerkannt werden 
kann, ſo muß es doch als die ſittliche Pflicht eines geordneten Ge⸗ 
meinweſens erachtet werden, dahla zu wirken, daß jedem gegen 
feinen Willen arbeitslos Gewordenen und auf Erwerb feines 
Lebensunterhalts durch Arbeit Angewieſenen die Möglichkeit ge⸗ 
währt wird, ſich ein beſcheidenes Obdach und die notbdürftige 
Tageskoſt gegen Arbeit ohne Baaxlohn 2 verdienen. Dleſe Wohl⸗ 
that darf den unbeſchol enen Arbeitsloſen um ſo wentger verſagt 
werden, da der Staat demjenigen, der die Strafzeſetze übertritt, 
Obdach, Beſchäftigung und Arbeit auf Staatskoſten gewährt.“ 
Redner erläuterte dieſe Sätze in weiteren Ausführungen. 
Beſonders lebhaft behandelte er die Frage dec Arbeitsloſigkett; für 
kranke und invalide werde aelorgt, für den geſunden Menſchen 
nicht. Wenn dieſer aber das Geſetz übertrete, ſo finde er Nahrung 
und Obdach und bekäme einen Hauskaplan. (Heiterkeit) Redner 
gab intereſſante ſtatlſtiſche Zahlen über die Arbeiterverhältniſſe der 
Arbeiterkolonien. Mit dem Prinzip des Gehenlaſſens müſſe der 
Staat brechen. Profeſſor Dr. Harnack⸗ Berlin ſtimmte dem 
Referenten in der Frage der Arbeitsloſizkeit bei. Geh. Rath Pro⸗ 
feſſor Dr. agner⸗ Berlin legte ein Wort ein pro 8 
Man müſſe ſich bier vor Einſeitigkeiten hüten, die beſonders unſere 
Parlamente verſchuldeten. Die weit getriebene Spaxſamkeit der 
letzteren führe zu Arbeiterentlaſſungen. Die Arbeitsloſigkeit 
ft eine Folge des wilden ſpekulativen Treibens einer 
kleinen Minderheit. Durch die raſche Volksvermehrung 
werde die Lage noch verſchlimmert. Ein Recht auf Exiſtenz 
müſſe gewährleiſtet werden. Die Frage der Arbeitsloſen⸗Ver⸗ 
fiberung komme jetzt in Fluß, angeregt von der praktliſch⸗realiſtiſchen 
Schweiz. Ohne N gebe es bier nicht. Landgert 
Kulemann (früherer n raler 
befürwortete eine Stattſtik der Arbettsloſigkeit und eine Beſſerung im 
Arbeits nachweisweſen und trat ein für eine weniger ungleichmäßige 
Vertheilung der Einkommen, die durch die Steuern erfolgen müſſe. 
Geh. Rath von Maſſow betont nochmals, daß der Staat in 
erſter Linte für die Schaffung von Arbeitsgelegenheit zu ſorgen 
habe. Der Vorsitzende legte hierauf der Verſammlung 
folgende Reſolution zu der zur Verhandlung ſtehenden Frage 
vor: „Der ępangeliſch⸗ſoziale Kongreß erklürt es im Eins 
verftändniß mit dem Referenten für eine wichtige Aufgabe 
des Staates, daß dieſer überall da, wo er fiskalſſche 
Arbeit verglebt oder Arbeiter ſeldſt beſchäftigt, muſtergiltig und 
vorbildlich in Bezug auf ſoziale Fürſorge für ſeine Arbeiter 
vorangeht. Dieſe Fürsorge muß ſich gleichmäßig auf die materielle 
Sicherſtellung ſowie auf die ſittliche und ſoziale Förderung der 
Arbeiter erſtrecken. Auch in den Parlamenten ſollte mehr berück⸗ 
ſichtigt werden, daß Sparſamkeit bet den Ausgaben und Erzielung 
roßer Ueberſchüſſe in den Staatsbetrieben nicht derartig in den 
9 geſtellt werden darf, daß dobinter die ſozialen 
Pflichten des Staates zurücktreten. Der Kongreß erachtet es 
ferner für Pflicht eines geordneten Staatsweſens, dem ſoztalen 
Uebelſtand ſchuldloſer Arbeitsloſigkeit nach Möglichkeit entgegen⸗ 
zutreten Ja dieſem Sinne beauftragt der Kongreß den Vorſtand, 
von der preußiſchen Staatsregierung und von den Landtagen zu 
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Ludwig XIII. 
Zum S. Juni 1895. 
Von Fr. Bera- 
8 (Nachdruck verboten.) 
Auf dem Friedhofe der bolländiſchen Stadt Delft befindet ſich 
ein Grabfein mit machftebeuber Saiceift K 1 Heron be dur 
nig von Frankreich und Navarra ı ' on der 
Rocmendl) 222 N rad am 27. März 1785, geftorben 
elft am 10. Augu * 
8 In allen Geſchichtswerken und Nachſchlagebüchern finden wir 
n angegeben, daß der unolückliche Sohn Ludwigs XVI. und 
arte Antoinettens am 8. Juni 1795, alſo gera or hundert 
M 0 U de vor 5 
Jahren, in feinem Gefängnifſe, dem Temple zu Parts, geitorben 
jet. Anläßlich dieſes Gedenktages dürfte es daber wohl von 
Intereſſe hein, auf dieſen Widerſpruch näher einzugehen und zu 
erklaren, wie es möalſch war, daß flarke Zweifel an dem that⸗ 
ſächlich erfolgten Tode des Daupbins entſteben und daß neben 
jenem Nauendorff oder Naundorf, der in dem Eingangs erwähnten 
Grabe rubt, noch verſchledene andere Prätendenten auftreten 
die vorgaben, der aus dem Temple entkommene zu 
ſein, und damit vielfach Glauden fanden. 
„ VII, ee Br] art, u en 
XVI. und der Marie Antoinette; er zuerſt Herzo 
er en und wurde durch das am 4 Juni 1792 erſolnie 
Ableben feines älteren Bruder, Ludwig Joiepd, Dauphin. Der 
Knabe wurde nach dem verhängnisvollen 10. Auguit 1792 mit 
feinen Eltern in den Templethurm gebracht Nach der Hluric tung 
Ludwigs XVI. am 21. Januar 1793 prek amtrte ihn ſein Obetm, 
der ſpätere Ludwig XVIII., der, damals zu Hamm in Weitfalen 


weilte, zum . von Fran der bei den Royalisten fortan als 


Kabmid K UI. falt * ſeine Abſtammung nicht als ein 


Mariyrium von endlofem Jammer und unſä licher Qual bringen 
ſollte, thelite zunächſt die Gefangenſchoft ſeiner Mutter, Schweiter 
und Tante, dis er am 3. Jul 1793 auf Befebl des Konvents von 


ER ii. 


ihnen getrennt wurde. 
„die franzöſiſche Nation für ſeine Erziehung ſorgen wolle“, ſchmach⸗ 
Snflermeile aber übergab man ihn einem rohen Jakobiner, dem 
Schuſter Simon zur Aufſicht im Temple, der mit ſeiner Frau den 
jüngſten Sproſſen der Bourbonen phyſiſch und moraliſch zu Grunde 
richten wollte. Die E.nzelheiten dieſer unmenſchlichen Behandlung 
ſind zu oft erzählt worden, als daß ſie bier nochmals wiederholt 
zu werden brauchten. 

Als Simon, ein Anhänger und bisheriger Hausnachbar Ma⸗ 
rats, dann in den Gemeinderath gewählt wurde und bei dem 
Sturze der Hödertiſten ein ng Ende fand, erhielt der königliche 
Knade zwei neue ſansculottiſche Wächter, welche die Mißhandlungen 
und Quälereien mit derſelben Grauſamkeit fortſetzten; ihre Auftrag: 
geber wollten, daß der Abkömmling ſo vieler Könige aus der Welt 
verſchwinde. 

Nach dem Ende der Schreckensherrſchaft wurde die Be⸗ 
handlung beſſer, und die letzten Wächter des Kindes, Lasne 
und Gomin, ſcheinen ihm ſogar aufrichtig zugethan geweſen zu 


fetn, aber das Opfer war bereits jo ſehr gebrochen und ent⸗ hab 


kräftet, daß es für jede menſchenswürdige Extſtenz unfählg er⸗ 
ſchelnen mußte. 

Im Feübjahr 1795 nahm die Schwäche des Knaben außeror⸗ 
dentlſch zu; feine Wächter mußten ihn zuletzt auf die Plattform des 
Templethurmes tragen, damit er dort friſche Luft ſchöpfe, da er die 
1 e * x mehr zu gehen vermochte. Es ging mit 
ra chen retten zu e. 

Am Mo gen des 8. Junt trat der Wächter Lasne zwiſchen 
8 und 9 Udr in die Zelle des Gefangenen: Gomin hatte, wie ſchon 
fett mehreren Tagen, ſich geſcheut, zuerſt dineinzugeben, da er den 
Knaben entieelt vorzufinden fürchtete Dann kamen bie Aerzte, 
die während der allerletzten Zeit täglih zu ihm geſchickt wurden. 
Als Dr. Pelletan erſchlen, war der Knabe aufgeſtanden; Laöne 
glaubte, daß fein Befinden beſſer fet, wie Tags zuvor, allein der 
von dem Arzte vorgeſchriebenermaßen aufgelegte Bericht zeigte 
deutlich genug, daß er ſich getäuſcht habe. 

Der Gefangene klagte üder zunehmende Schwere in den 


Es geſchah dies unter dem Vorgeben, daß] Beinen und wünſchte ſich wi der niederzulegen. Er lag wieder im 


Bett, als gegen 11 Uhr der zweite Arzt, Dr. Du nangin, eintrat, 
der nur das Bedenkliche ſeines Zuftander beitätigen konnte. Als 
er fort wax, löſte Gomin ſeinen Kollegen ab und ſetzte ſich an das 
Bett des Kranken, ſprach aber nichts mit ihm, um ihn nicht zu er⸗ 
müden. Der Prinz begann niemals eine Unterhaltung von ſich 
aus und ſprach daher ebenfalls nichts, aber er ſah ſeinen Wächter 
fo tief traurig an, daß dieſer ſagte: „Wie unglücklich macht es mich, 
Sie ſo leiden zu ſehen!“ „Tröſten Sie ſich,“ gab der Knabe zurück, 
„ich werde nicht immer leiden.“ 

Gomin kalete am Bette nieder, um näher bei ihm zu fein. 
Der Knabe nahm feine Hand und küßte fie. Während der Wächter, 
ein aufrichtig religtöſer Mann, aus der Tiefe feines Herzens für 
den Knaben betete, ließ dieſer die einzize treue Hand, die ihm ge⸗ 
(are war, nicht mehr los; auch ſeine Blicke waren zum Himmel 

erichtet. 

8 Als Gomin ſab, daß er ganz ruhig und unbeweglich dalag, 
meinte er: „Ich hoffe, daß Ste augenblicklich feine Schmerzen mehr 
aben.“ — „Ach ia, ich leide noch immer, aber viel weniger; die 
Mufit it fo ſchön!“ 

Es wurde aber weder im Thurme, noch in feiner ganzen Um⸗ 
gebung muſtzirt: kein Lärm von auswärts drang in das Gemach 
in dem der junge Märtyrer feinem Ende entgegen ging. Erſtaunt 

agte ibn der Wächter: „Von welcher Seite ber hören Ste die 

uſit?“ — „Bon da oben.“ — „Schon lange?“ — Seitdem Sie 
bier neben mir knien. Hören Ste denn nichts davon? Hören 
Sie, hören Sie doch!“ Und der Knade erhob mit einer neroöſen 
Bewegung die ſchwacde Hand und öffnete welt die in Extase auf⸗ 
leuchtenden Augen. Der Wächter mochte ihm nicht die ſüße Illu⸗ 
5 und that daher ebenfalls, als od er jetzt die Töne 

Nach einigen weiteren Augenblicken zitterte das Kl 
eg ; feine Augen ſtrahlten und es vier in 4 Ent 

„Inzwiſchen all dieſer Stimmen hade ich die meiner Mutter 
erkannt!“ 
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erbitten, daß der Entwurf betreffend die geſetzliche Regelung des 
Stationsweſens in dieſer 
Die Reſolution fand die Zuſtimmung des Kongreſſes, worauf die 
Verſammlung auf Donnerſtag früh 9 Uhr vertagt wurde. 


Prozeß wegen der Vorgänge im Alexianer⸗ 
kloſter „Mariaberg“. 8 


Sechſter Verhandlungstag. 
Aachen, 6. Junk. 
Die Berl. „Volksztg.“ berichtet weiter: In dem geſtrigen Nach⸗ 
mittags bericht iſt durch die Eile, mit der der Bericht verfaßt iſt 
ein Irrthum in dem Gutachten des Geh. Medizi⸗ 
nalraths Dr. Finkelnburg enthalten. Finkelnburg hat er⸗ 
klärt: Forbes ſei nicht geiſteskrank, er leide au 
nicht an Größenwahn. Sein ethiſches Empfinden iſt wohl 
bezüglich ſeiner alkoholtiſchen Exzeſſe und deren Folgen etwas ab⸗ 
geſtumpft, wie dies bei allen Trunkſüchtigen der Fall tft, im Uebrt⸗ 
gen iſt Forbes vollſtändig geinig intakt und eine Nothwendigkeit, 
ihn zu intern iren, lag durchaus nicht vor. Eine probtfortiche Inter⸗ 
nirung zum Zwecke ärztlicher Beobachtung war vielleicht für Forbes 
zu empfehlen. 
In der heutigen Sitzung wird zunächſt nochmals der medi⸗ 
ziniſche Sachverſtändige, Geb. Medlizinalratb Dr. Finkelnburg 
vernommen. — Verth. Dr. Niemeyer: Hat Forbes durch die 
Internirung in Martaberg an ſeiner geiſtigen Geſundheit Schaden 
gelitten? — Finkelnburg: Ein verwöhnter Mann wie Forbes 
würde auch in einer guten Anſtalt an feiner Ge⸗ 
ſundheit Schaden gelttten haben. Nachdem ich aus der 
Beweisaufnahme erfahren, welche Zuſtände in Marta- 
berg herrſchen, muß ich nur meine Bewunderung aus⸗ 
ſprechen, daß Forbes nach ſo lahrelanger nternirung 
und nach ſolcher Behandlung, wie fie ihm in 
Marlaberg zu Theil geworden, nicht geiſteskrank ge⸗ 
worden iſt. Eine ſolche Gefahr lag zwelfellos vor, und Herr 
orbes kann mithin Herrn Mellage mit vollem 
echt als feinen Befreter und Erretter an⸗ 
ſehen. Ich muß bei dieſer Gelegenheit bemerken, daß mein 
geſtriges Gutachten in den verſchiedenſten Zeitungen falſch wieber- 
gegeben worden iſt. Ich habe nicht geſagt: Forbes leide an 
Größenwahn oder ſet geiſteskrank, ſondern ich habe erklärt: Forbes 
tft geiſtig intakt, nur fet fein ethiſches Empfinden bezüglich 
feiner alkoholiſchen Exzeſſe und deren Folgen etwas abgeſtumpft. 
— Verth.: Herr Geheimrath, wie erklären Sie es ſich, daß 
Forbes nicht einen Fluchtverſuch gemacht hat? — Finkeln⸗ 
burg: Ich habe auch über dieſe Angelegenheit mit Forbes ge⸗ 
ſprochen. Er jagte, er habe ſich wohl mit dieſem Gedanken ges 
tragen, ollein, er habe dies nicht thun wollen, da er auf An⸗ 
weiſung feines Biſchofs in Mariaberg war. Es jet ihm nun von 
engliſchen Freunden gerathen worden, nicht aus Mariaberg zu 
flüchten, er ſolle nur darauf halten, daß ihm feine freiheitliche Be⸗ 
wegung nicht beſchränkt werde. — Verth. Rechtsanwalt Lenz⸗ 
mann: Herr Gehelmrath, find Sie nun der Meinung, daß die 
Anſtaltsbrüder und Aerzte in böſer Abſicht gehandelt haben, 
indem ſie den Forbes drei Jah iM 
nate als G 
burg: Das lä 
nahme hat ergeben, daß die An 
Kranken und ganz beſonders um Forbes ſehr wenig 
kümmerten. Die Aexzte wälzten eben alle 88 
auf die Brüder ab. Es iſt in hohem Grade zu verurtheilen, da 
ungeblldete Leute Ab Funktionen anmaßten, für die ſie nicht das 
aertugfte Werſändulß hatten und die nur von Aerzten ausgeübt 
werden konnten. Ich wache allerdings weniger den Brüdern einen 
Vorwurf, als den Aufſichts behörden, die do 
zweifellos die Verhältniſſe kannten und 
nicht dagegen einſchritten. — Verth.: Mußte nicht 
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Seſſion zur Verabſchiedung gelange.“ f 


jeder verſtändige Menſch zu der Einſicht gelangen, daß es er⸗ 
orderlich ſei, über den Zuſtand des Forbes wieder einmal ein 
ärztliches Gutachten einzuholen, um zu erwägen, ob ſeine Inter⸗ 
nirung noch immer nothwendla fi? — Finkeln burg: 
habe bereits geſagt, daß ich den Brüdern weniger einen Vorwurf 
mache, als den Aufſichts behörden und den An⸗ 
ſtalts ärzten. Ich kann nicht ſagen, daß die Brüder in böſer 
Abſicht handelten, zumal ich es ablehnen muß, mich in den gelſtigen 
Zuſtand der Brüder hineinzudenken. — Verth.: Mußte nun 
Mellage annehmen, daß die Brüder wider beſſeres Wiſſen den 
Forbes internirt hielten? — Finkelnburg: Ich kenne Herrn 
Mellage nur, ſowelt ich ihn hier geſehen und gehört habe; ich kann 
daher nicht ſagen, wie weit ſeine Menſchenkenntniß geht, aber nach 
Lage der Dinge konnte Herr Mellage wohl zu der Anſicht ge⸗ 
langen, daß die Brüder in böſer Abſicht gehandelt haben. Im 
Uebrigen muß ich bemerken, daß Herr Mellage zweifellos eine 
Reihe ſchreiender Miſtſtände ans Tageslicht gezogen hat, 
denen die Behörde wird näher treten müſſen. 

Der folgende Sachverſtändige, Irren⸗Anſtalts⸗Direktor Geh. 
Sanjtätsrath Dr. Rippin g, bekundet: Eine erhebliche Belaſtung 
des Forbes kann um fo weniger angenommen werden, da hierfür 
nicht das geringſte Material vorliegt. Daß ein ſolches nicht vor⸗ 
handen iſt, beweiſt ſchon der Umſtand, daß der Blſchof von Aber⸗ 
een an den General⸗Oberen ſchrieb: „Trotz aller Mühen iſt es 
mir nicht gelungen, ein amtliches Atteſt, das den Irrſinn des 
Forbes beſcheinigt, zu erhalten.“ Im übrigen halte ich den Forbes 
für einen normal veranlagten Menſchen, der doch ſein Examen ge⸗ 
macht und feine Stellung als katholiſcher Prieſter ausgefüllt hat. 
Daß Forbes in ſeiner Juden einige Exzeſſe begangen hat, iſt 
etwas, was von vielen jungen Leuten begangen wird 505 gebe 
die Möglichkeit zu, daß Geheimrath Kribden von der Notbwendia⸗ 
keit überzeugt war, den Forbes für anſtaltsbedürftig zu erklären, 
jedenfalls war es alsdann erforderlich, daß Forbes ärztlich be⸗ 
obachtet wurde. Da nun eine ſolche Beobachtung nicht ftatt- 
gefunden hat, auch ein Kranken journal über 
Forbes nicht geführt worden tft, fo vermag ich 
ein genaues Urtheil über den Geſundheitszuſtand des Forbes nicht 
3 Ich habe jedoch die Ueberzeugung, daß Forbes nicht 
geiſtesgeſtört tft. — Verth. Lenzmann: Ich frage Sie nun, 
Herr Sachverſtändiger, mußten die Brüder wiſſen, daß die jahrelange 
Internixung des Forbes widerrechtlich geſchah und geeignet war, 
den Geſundheitszuſtand des Forbes zu ſchädigen? — Sachver⸗ 
tändiger: Ob die Brüder das gewußt haben, kann ich nicht 
agen, die Aerzte haben ſich aber, wie wir gehört haben, um Forbes 
nicht gekümmert. — Verth.: Sie find der Meinung, daß die 
Anſtaltsärzte ihre Pflicht verletzt haben? — 
Sachverſtändiger: Allerdings, ich bin der Mei⸗ 
nung, die Aerzte find nicht bloß dazu da, um Zäbne auszureißen 
und Geſchwüre aufzuſtechen, es wäre ihre Pflicht geweſen, mehr 
den Geiſteszuſtand der Kranken zu beobachten, und dieſe Aufgabe, 
die nur von Aerzten ausgeübt werden kann, nicht den Brüdern zu 
überlaſſen, die von Pſy ciatrie keine Ahnung haben. 


Sanitätsrath Dr. CTapellmann, der nunmehr vom 
Präſidenten hervorgerufen wird, bekundet: Als er vor 30 Jahren 
in die Anſtalt eintrat, waren die Befugniſſe der Brüder noch 
bedeutend größer als jetzt. Er war bemüht, die Befugntije der 
Brüder nach Möglichkeit einzuſchränken. — Präs.: Es haben 
doch regelmäßige Reviſionen ſtattgefunden? — Dr. Capell⸗ 
mann: U Bräf.: Hat die Behörde 


chf meſſung falſch war. — Pra 


zu einer Ausſtellung Veranlaſſang? — Dr. Capellmann 
Herr Geh. Regterungsratb Schaper rügte einmal, daß der eine: 
Hausflur zu ſchm il ſet. Es wurde ihm jedoch bewieſen, daß ſeine Aus⸗ 
ſ.: Nahm die Aufſichtsbehörde nie» 
mals Veranlaſſung, auf Virmehrung der Aerzte der Anſtalt zu 
dringen? — Dr. Capellmann: Neln. Im Jahre 1869 
wurde eine Vergrößerung der Anſtalt durch Umbauten vor⸗ 
genommen. Als ſich in den 1870er Jahren die Zahl der 
Geiſteskranken und Evylleptlkec ſehr vermehrte ſtellte ich den 
Antrag, noch einen Aſſiſtenzarzt anzuſtellen. Der Antrag wurde 
abgelehnt, wird jetzt aber wohl wieder auf enommen werden. — 
Staatsanwalt: Herr Gehetmrath 1 wie iſt Ihr Ur⸗ 
theil über Forbes betreffs feines Vergleichs mit Luther? — Sach⸗ 
verſtändiger: Auf meine Frage, ob er ſich für einen zweiten 
Luther halte, hat dies Forbes lachend abgelehnt. Im übrigen 
fagte er, der luxemburgſſche Geiſtliche ſei nicht in der Lage, mit 
ihm zu konferiren. Er halte ſich keineswegs für einen zweiten 
Luther. Wenn er aus der Anftalt käme. würde er aber mit der⸗ 
ſelben Rückſichtsloſigkeit wie Luther gegen die Anſtalt Martaberg 
vorgehen. — Geh. Medizinalrath Prof. Dr. Finkelnbura bemerkt: 
Forbes habe ſich in dieſer und ein anderes Mal in der von ihm 
geſtern berichteten Weiſe über Luther geäußert. — Auf Antrag des 
Vertheidigers R⸗A. Leuzmann bemerkt der Sachverſtändlge 
noch: Strafe und Dlsziplinarmittel find in keiner Irrenanſtalt mehr 
üblich. Mit Ausnahme der Zwangsjacke und der Z wangshandſchube 
sind alle anderen uns hier geſtern vorgelegten Straf werkzeuge 
Dinge, die wohl kaum in elner anderen Irrenanſtalt zu finden find. 
Seldſtperſtändlich werden die Zwangsjacke und die Zwangshand⸗ 
ſchuhe lediglich zur eigenen Sicherheit der Kranken, zur Beruhigung 
oder gegen ſonſtige von Tobſüchtigen drohende Gefahren, niemals 
aber als Strafe oder Disztolinarmittel angewandt. — Verth. R. A. 
Lenzmann: Halten Ste die anderen hier vorgelegten Straf» 
werkzeuge, wie die Ketten, Riemen u. |. w. für einen Miß or uch? 
— Sachverſtändlger: Selſtverſtändlich, ich muß dieſe 
Strafwerkzeuge als einen argen Mißbrauch bezeichnen, der wohl in 
keiner anderen Anſtalt anzutreffen iſt. 


Aachen, 6. Juni. In der Nachmittagsſitzung wurde 
Forbes auf Antrag des Vertheldigers vereidigt. — 
Danach erkennt auch der Gerichtshof den Forbes als geiſtig 
geſund an. 


W. B. Aachen, 7. Juni. In dem Prozeß gegen 
Mellage und Genoſſen beantragte der Staatsanwalt 
in längerem Plaidoyer gegen Mellage 360 Mark, gegen Scharre 
80 Mark und gegen Warnatzſch 200 Mark Galdſtrafe Der 
Staatsanwalt ließ die Anklage wegen der Behauptung von 
vor gekommenen Mißhandlungen fallen, weil 
hierfür der Wahrheiltsbeweis erbracht ſei. Es 
werde deshalb ein ſtrenges Verfahren gegen die 
Schuldigen eingeleitet werden. 

— —-— — rð́ãC. — — —ũ— 


Militär und Marine. 


= GPerſonal veränderungen im . Armeekorvs. von 
Loos, Major vom Generalſtabe des V. Armeekorps, zum großen 


. eranlaſſung genommen, gegen die] Generalſtabe verſetzt und als Generalſtabsoffizier zum Gouverne⸗ 
tn richtungen der Ankalt einzuſchreiten? ment von Berlin fommanbirt. v. 5 
Dr. 8 Mama : Nein. — Präſ. ec iſt dieſ vom Generalſtabe der 9. Divifon, Er (mann, bed en. 


— Ca pe 2 1 
Aufſichtsdeborbe? — Dr. Capellmann: 
Regierung zu Aa 


chen. 
ch] Vertrag, wie weit die Befugniſſe der Brüder gehen? — Dr. 


Capellmann: Die Befugniſſe der Brüder find gewiſſer⸗ 
maßen Tradltion. — Bräf.: Nahm die Reviſionsbehörde niemals 


korps verſetzt. Kinzelbach, könkal. würktemberg. Hau mann 
4 großen Generalſtabe, zum Generalſtabe der 9. duſen über« 
getreten. 


Dieſer Name ſchien alle Schmerzen von ihm zu nehmen; 

feine Züge verklärten ſich, und während feine Augen ein wunder⸗ 
bares Schauspiel genoſſen und ſeine Ohren himmliſche Töne 
ne ſchien in feinem Geiſte bereits ein neues Daſein auf: 
u en. 
: Nun kam Lane, um Gomin abzulöfen, der auch ging, weil 
er das Ende noch nicht ſo nahe glaubte. Der Erſtere ſetzte ſich 
neben das Bett, während der Prinz ihn mit träumerlſchen Blicken 
anſah. Als er eine Bewegung machte, fragte ihn der Wächter, 
wie er ſich befände und ob er etwas wünſche. Der Knabe 
antwortete: „Glaubſt Du, daß meine Schweſter auch die Muftt 
hat bören können? Das muß ihr ſehr wohl gethan haben!“ Lasne 
wußte darauf nichts zu antworten. Der angſtvolle Blick des 
Sterbenden richtete ſich voll Verlangen auf das Fenſter. Ein 
Ausruf des Glückes kam über ſeine Lippen; dann ſagte er zu 
ſeinem Wächter: „Ich habe Dir etwas zu ſagen.“ Lasne nahm 
jeine Hand; der kleine Kopf des Gefangenen neigte ſich ihm zu, 
aber er hörte nichts mehr. Dann legte jener ſeine Hand auf das 
Herz des Knaben: das Herz Ludwigs XVII. hatte zu ſchlagen 
aufgehört. Es war um zweieinviertel Uhr Nachmittags. 

Am Morgen des 21. Prairial (9. Junt) erfchtenen vier Mit⸗ 
glieder des Allgemeinen Sicherheitsausſchuſſes, um ſich von dem 
Ableben des Gefangenen zu überzeugen, ſowie die Aerzte, welche 
die Obduktion vornahmen. Am Abend des 22. Prairtal (10. Jun) 
fanden ſich dann der Bürger Duſſer, Polizeikommtiſſär, begleitet 
von den Bürgern Arnoult und Gosdet, Civilkommlſſaren der 
Sektion des Temples, in dem Thurm ein, um in Gemäßbeit eines 
Beſchluſſes des Allgemeinen Stcherheitsausſchuſſes den Tod des 

Heinen Capei“ feſtzuſtellen und feine Leiche begraben zu laſſen. 

ie Beſtattung geſchah auf dem Sankt Margarethen⸗Kirchhofe in 
einer gemeinſchaftlichen Grube und war gegen neun Uhr zu Ende. 
Das Grab wurde ſofort wieder zugeſchaufelt und erhielt keinerlei 
Bezeichnung. — — 1 

Dieje Darſtellung geben ziemlich übereinſtimmend alle Hiſto⸗ 
riter von dem Ableben Ludwigs XVII., die überzeugt find, daß 
das am 8. Juni 1795 im Temple geſtorbene Kind wirklich der 
unglüdlice Sohn des hingerichteten Königspaares geweſen jel. 
Es glebt aber auch entgegengeſetzte Meinungen, die bereits zu 
einer ganzen Literatur über das „Räthſel des Temple“ geführt 
baben, und wenn man die von dieſen Gegnern der erfteren Anſicht 
erhobenen Einwendungen erwägt, jo kann man in der That daran 

weifeln, ob Ludwig XVII. wirklich an jenem Datum aus dem 
—— geſchteden iſt. 

Dieſe entgegengeſetzte Meinung geht dahin, daß es gelungen 
fet, den Prinzen feinen Peinigern zu entziehen und an feiner Stelle 
einen in den Temple eingeſchmuggelten ſtummen und kranken Kna⸗ 
ben aus einem Parlſer Spital unterzuſchleben, der dann im Temple 
feinen Leiden erlegen jet. Es wird angegeben, nach dem Weggange 
des Ehepaares Simon aus dem Temple babe der Gefangene erſt 
am 29. Juli 1794 wieder einen beſonderen Wärter in der Perſon 
des Kreolen Laurent bekommen. Dieſer zeigte am folgenden Tage 
einigen Mitgliedern des Sicherheitsausſchuſſes den Gefangenen, in 
dem fie einen etwa neunjährig ausſehenden Knaben vorfanden, 
„unbeweglich, mit gekrümmtem Rücken, mit Armen und Beinen, 
deren ungewöhnliche Länge zu dem übrigen Körper in einem großen 
Mißvethältuiß ſtand.“ Auch war dieſer Knabe angeblich ſtumm, 
während die Sprachorgane des Dauphins notoriſch ohne Fehler ge⸗ 
weſen find. 


Ich 
Als der Knabe an einem ſkrophulöſen Leiden immer wih Ken geſtorben iſt. 


—— 


hinſtechte, Degen: fih am 27. Februar 1795 abermals drei 
Konvents mitglieder zu ihm, die ein völlig ſtumpfſinniges Weſen 
vorfanden, das alle Fragen unbeantwortet ließ. Einen Arzt zu 
dem Knaben zu ſenden, hielt man erſt für nöthig, als es augen⸗ 
ſcheinlich mit ihm bereits zu Ende ging. Dies war am 30. Mal 
1795, und der betreffende Arzt war der berühmte Dr. Deſault, der 
den Dauphin von früher ber gut kannte, was ſeitens keiner der 
übrigen Perſonen der Fall war, die jetzt ſonſt noch mit dem 
Daupbin in Berührung kamen. Sein Beſichtig ungsbericht iſt dem 
üblichen Herkommen zuwider nicht veröffentlicht worden; wie es 
helßt, well er darin erklärte, der von ihm im Temple vorgefundene 
Knabe jet nicht der Dauphin geweſen. Thatſache iſt jedenfalls, daß 
Default am 1. Juni ganz plötzlich ſtarb. Mit ihm verſchled an 
demſelben Tage und gleichfalls unter verdächtigen Umſtänden ſeln 
Freund, der Apotheker Choppard, dem er von jenem Befunde Mlt⸗ 
theilung gemacht haben ſoll. 

Nun ſchickte man die Doktoren Pelletan und Dumangin in 
den Temple, die den Dauphin früher nie geſehen hatten. Sie 
nahmen auch, gemeinſam mit zwei Kollegen, am 9. Junt dle 
Sektion ber Leiche vor, und obwohl nach den geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen 24 Stunden nach jedem Todesfall das Lelchenprotokoll 
abgefaßt werden mußte, geſchah das in dieſem Falle erſt am 
12. Juni. Die Aerzte erklärten darin, ſie hätten auf einem Bett 
den Leichnam eines ungefähr zehnjährigen Kindes vorgefunden und 
wel von ihnen hätten darin das Kind erkannt, das ſie feit einigen 

agen behandelt. Nach Angabe der Kommiſſare ſei es der Sohn 
des verſtorbenen Ludwig Capet geweſen. 

Befremdlich iſt ferner, daß die Leiche der damals noch im 
Temple befindlichen Schweſter des Dauphins, der ſpäteren Herzogin 
von Angouleme, nicht gereist wurde, obwohl das Geſetz vorfchrieb, 
daß jedes Protokoll über einen Todesfall von den nächſten Ver⸗ 
wandten oder den Nachbarn zu beſtätigen ſei. Die Herzogin ſoll 
auch immer die feſte Ueberzeugung gehegt haben, ihr Bruder ſei 
nicht im Temple geſtorben. Der Todtenſchein, der im Temple aus 
geſtellt wurde, und der das einzige Beweismittel für die Identität 
des am 8. Juni dort A anf Kindes mit dem Dauphin bildet, 
beruht daher ausſchließlich auf dem Zeuaniſſe der beiden letzten 
Wärter, die das Kind aber exit ſeit kurzer Zeit unter Aufſicht 
hatten und kaum als klaſſiſche Zeugen gelten können. Icgend ein 
anderer Beweis, daß jener Knabe wirklich Ludwig XVII. geweſen 
ſel, iſt nicht geltefert worden und auch wohl nicht zu führen. An 
fich erſcheint es daher gar nicht unmöglich, duß der Sohn 
Ludwigs XVI. und Marie Antoinettens vorher auf geheimnißvolle 
Weiſe befreit und durch einen unterſchobenen Knaben erſetzt worden 
jet. Es find ja in jener wildbewegten Zeit noch viel ſeltſamere 
Dinge geſchehen! 

Auch die republikaniſchen Machthaber ſelbſt ſcheinen nicht un⸗ 
bedingt an den Tod des Dauphins geglaubt zu haben, denn 
thatſächlich wurden auf Befehl der Regierung mehrere Knaben von 
dem ungefähren Alter des Prinzen, die damals gerade in Frankreich 
eine Reiſe machten, verhaftet, weil man ſie für Ludwig XVII hielt. 
7 Be das geſchehen, wenn man wußte, daß dieſer wirklich 

obt war 

Es haben ferner außer der Herzogin von Angouleme noch 
manche bochgeſtellte Perſonen, die man wohl für gut unterrichtet 
halten darf, verſtchert, daß der Dauphin gerettet worden fel. Eine 
frühere Palaſtdame Marie Antolnettens jchrieb im Jahre 1799: 

weiß beſtimmt, daß ſeine Majeſtät Ludwig XVII. nicht im 
agen zu können, was aus ihm geworden 


und wohln der Pelnz gekommen, behaupte ich nicht; ich weiß es 
nicht. Nur Cambacérss, der Mann der Revolution, wäre im 
Stande, meine Angaben zu vervollſtändlgen; denn er weiß über 
die Sache mehr als ich.“ Thatſache iſt, daß Cambacsces, der 1795 
Präſident des Wohlfahrtsausſchuſſes und nachher Eczkanzler unter 
Napoleon I. war, nach der Rückkehr der Bourbonen die rückſichts⸗ 
vollſte Behandlung erfuhr, und daß fofort nach feinem Ableben 
alle ſeine Paplere mit Beſchlag belegt wurden. 


In Höclſſon's Buche, „Das ſchwarze Kabinet“, deſſen Angaben 
übrigens zum Theil mit Vorſicht aufzunehmen find, wird ein 
Zeugulß der Marautie de Brogllo⸗Solart, Gemahlin des vene⸗ 
tlaniſchen Geſandten in Bırld, dafür angeführt, daß Barras, der 
Exdlrektor der wegublit, 1803 zu ihr und ihrem Gemahl mit Bezug 
auf den damaligen erſten Konſul Bonaparte geäußert habe: „Er 
wird mit ſeinen ehrgeizigen Plänen kein Glück haben, denn Lud⸗ 
wias XVI. Sohn lebt noch.“ Außerdem habe ihr dle Exköntgin 
von Holland, Hortenſe, die Tochter Joſephinens und Mutter Na⸗ 
poleons III, feiner Zelt in Mugbdur; eingehend die Entführung 
des Dauphins aus dem Temple geſchlldert. Hortenſe habe auch 
erzählt, daß ihre Mutter, als Alex ander I. und Friedrich Wilhelm III. 
te nach dem Sturze des Kalſerreichs in Malmalſon beſucht und 
gefragt hätten, wer denn nun auf den franzöſiſchen Thron zu ſetzen 
jet, geantwortet habe: „Nitürlich der Sohn Ludwigs XVI.“ Das 
mit ſtimmt eine angebliche Angabe der Exkaiſerin Eagente, es ſel 
eine bonapartiſtiſche Familientradition, daß J ſſephine bei jener 
Entführung die Hand im Spiele gehabt babe, und daß vielleicht 
ihr plötzlicher und ſchneller Tod kurz nach jenem Beſuche der 
beiden Monarchen geradezu ihrer Verwendung zu Guaſten Lud⸗ 
wigs XVII. zuzuichreiben ſel. Denn für die ſpäteren Machthaber 
mußte lu der Dauphin unbedingt im Temple geſtorben ſein, wenn 
ſie ſich auf ihrem Throne ſicher eg eine Be. 

oſephinens Helfer bel der Befreiung des Dauphlins find ans 
geblich die Generale Roche, Plchegru und Frotté geweſen; er fol 
in einem Wäſchekorb oder in einem großen Pack ſchmutziger Wäſche 
aus dem Gefängniß entführt worden ſein, und zwar in ſener Zeit, 
als Simon den Temple verlaſſen hatte und nun zwel, jeden 5 
wechſelnde Kommiſſare dle Aufficht über den Knaben führten, b 
er erſt nach Monaten wleder ſtändige Wächter bekam. An feine 
Stelle ſel der obenerwähnte kranke und ſtumme Knabe gebracht 
worden. 

Wo iſt denn nun der entführte Prinz geblieben und was iſt 
aus ihm geworden? 1 

Zuerſt trat als angeblicher Ludwig XVII. ein gewiſſer Herva⸗ 
u auf, ihm folgten Bruneau und Hebert, der ſich nachher 
Baron Richemont nannte, und fo verſuchten no * Perſoͤn⸗ 
lichkeiten mit mehr oder weniger Glück bie Rolle £ ronpräten⸗ 
denten zu ſpielen. Einer tauchte ſogar zu Bor n Ungarn als 
franzöſiſcher Tanze und Sprachmeiſter auf. Von ihnen allen iſt 
es jedenfalls der Uhrmacher Nauendorff Ben, der am meiſten 
für die Wahrheit ſeiner Behauptungen ge 10 zu machen wußte. 
Als er, nachdem er fene lange in Seſendn und Brandenburg 
gewohnt, in Frankreich feine aer Gert end zu machen ſuchte, 
wurde er verhaftet, jedoch nicht — ericht geſtellt, 
wähnte Baron Richemont, ſondern einfach polizeilih des Landes 
verwieſen. 

Et ging zuerſt nach London und dann nach Delft, wo er in 
Armuth geſtorden iſt. Der verſtordene König Wide II hatte 
ihn wirklich als Ludwig XVII. anerkannt und feine Nachkommen 
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men: 

ofen, 8. Junk. f 

* Für die bevorſtehende Reichstags⸗Erſatzwahl 
a 


im Wahlkreiſe Bomſt⸗Meſeritz iſt als Wahltermin 
der 5. Juli cr. von dem Reg.⸗Präſidenten feſtgeſetzt worden. 
* Perſonalien. Landgerichtsrath Hal ſe in Aurich iſt zum 
Landgerichtsdirektor in Schneidemühl ernannt worden. — Vexſetzt 
ſind die Amtsgerichtsrätde Unger in Inowrazlaw und v. We» 
ſterski in Kosten nach Poſen, die Amtsrichter Methner in 
Lobſens und Kretzſchmar in Krone an das Landgericht in Liſſa. 
— Dem erſten Gerichtsſchreiber, Sekretär Lange in Bromberg 
wurde der Charakter als Kanzleirath, den Garniſonbauinſpektoren 
Bode und Blenkle zu Poſen der Charakter als Baurath ver⸗ 
liehen. — Dem Rentmeiſter Rinſchen in Flensburg (Reg.⸗Bezirk 
Schleswig) ist die Stelle eines könial. Rentmeiſters dei der Kreis⸗ 
kaſſe Wollſtein verliehen worden. — Der Krelsthlerarzt Jacob 
zu Schroda {ft unter Entbindung von feinem gegenwärtigen Amt, 
in die Kreisthierarztſtelle der Kreiſe Poſen⸗Oſt und Poſen⸗Weſt, 
mit dem Amtsſitz in Poſen, verſetzt worden. — Der aus dem 
Staatselſenbahndlenſte beurlaubt geweſene Eiſenbahndau⸗ und Be⸗ 
Triebs⸗Inſpeftor Bernhard iſt der königl. Elſenbabndirektion in 
Poſen zur Beſchäftigung überwieſen worden. 
* Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts. Zur 
Nechtsverbindlichkeit von Gemeinde⸗Jagdpachtver⸗ 
trägen war bis zum Erlaß der Landgemelndeordnung 
dom 3. Juli 1891 notwendig, daß fie im Namen der Gemeinde 
von dem Gemeindevorſteher und ſämmtlichen Schöffen unterſchrieben 
waren. Verweigerte demnach einer der Schöffen ſeine Unterſchriſt, 
ſo entichted auf Anrufen die Kommunalaufſichtsbehörde über die 
Bere htigung feiner Weigerung und war, damit nicht die Gemeinde⸗ 
dehörde in ihrer Wirkſamkeit durch ein einzelnes Mitglied lahm ge⸗ 
legt werden konnte, berechtigt, einen Zwang zur Unterſchriftsleiſtung 
‚gegen den ſäumigen Schöffen auszuüben. Durch die neue Land⸗ 
gemeindeordnung iſt das Erforderniß der Unterſchrift fämmtlicher 
Schöffen beſeitigt. Sie verlangt für Urkunden über Rechtsgeſchäfte, 
welche die Gemeinde gegen Dritte verbinden ſollen, ſomlt auch für 
Gemeindeiagbdpachtverträge, von Seiten der Gemeinde nur die Un⸗ 
tterſchrft des Gemeindevorſtehers und elnes der Schöffen. Mit Rückſicht 
darauf bat nach der „Berl. Corr.“ das Oberverwaltungsgericht kürzlich 
feſtgeſtellt, daß in jedem Falle, wo ein Gemeindejagdpachtvertrag die 
Unterſchrift des Gemeindevorſtehers und nur eines Schöffen bereits 
trägt, die Aufſichtsbehörde ſich der Ausübung jeden Zwanges zur 
Unkerſchriftsvollziebang gegen einen der übrigen Schöffen zu ent 
balten hat. Sowſe die Unterſchrift eines einzigen Schöffen geletitet 
#ft, fit bei der veränderten Rechtslage ein Intereſſe der Aufſichts⸗ 
bebörde an der 8. 7 der Unterſchrift eines weiteren 
Schöffen nicht mehr vorhanden. 


Aus der Provinz Poſen. 

X. Wreſchen. Juni. [Feuer.] Am geſtrigen Tage 
brach in zwei Dörfern Feuer aus. Auf dem Rittergute So⸗ 
leczno, dem Rittergutsbeſitzer von Grudzſelskl gehörig, brannte 
eine Scheune und ein Vlehſtall nieder. Dieſelben waren verſichert. 
In dem Dorfe Kropkowo war bei dem Wirthe Sebafttan Ba⸗ 
naſzek ein großer Brand, bei welchem ſämmtliche Gebäude und 
1 — tücke Vieh verbrannten. B. ſoll ſich nicht verſichert 

aben. 

„ Wongrowitz, 7. Junl. [ Domänen⸗Verpachtung.] 
Das Rittergut Rybowo, welches dem Celler Stift gehört, iſt vom 
1. k. Wats. an den Landwirth Grimm, gegenwärtig in Berlin 
wohnhaft, von der Regierung in Frankfurt a. O. für 12 500 M. 


Fabrif und B 


* Gonſawa, 6. Junl. [Todt ſchlag.] Geſtern Nach- 


1863 unter dem Namen de Bourbon in Be 9 h 
rozeß gegen Grafen 


im Beſitz d 
preußiſchen Regierung befinden angeblich ſelen del en g 
nem eg⸗ 


8⸗ 
halb die Originale nicht herausgegeben wurden, iſt unaufgeklärt 
e ee DRG Räthſels bat 

Als letztes el zur Aufhellung des Räthſels hat man end. 
lich auch auf dem Margarethen Airckhof in Paris Nachforſchungen 
Aneſtellt. Es bieß, der ropaliſtiſch geſiante Zobtengräber 
Berkrancourt, genannt Valentin, habe einige Nächte nach der Be⸗ 
ſtattung des Dauphins den von ihm genau gezeichneten Sarg 
heimlich wieder aus der gemeinſamen Grube hervorgeholt und an einer 
anderen Stelle des Kirchhofes vergraben. 1816 wurde nun auf 
Veranlaſſung Ludwig's XVIII. ſorgfältia der Ort feftgeftellt, wo 
nach Angaben des inzwiſchen verſtorbenen Todtengräbers jener 
Sarg beigejeßt worden fei. Schon war dec Tag angelebt, um die 
Nachgrabung vorzunehmen, als plötzlich vom Poltzeiminiſter 
Gegenbefehl kam. 

Dreißig Jahre 4 {ft dann allerdings ein Sarg gefunden 
worden, in dem man | 
Haben, glaubte, wofür namentlich der Hiſtorlker N. Chantelauze 
mit vielem Scharffinn eingetreten fit. Ganz kürzlich aber hat der 
Advokat Lagurre, der die Sache der noch lebenden Nachkommen 
Nauendorff's in die Hand genen nach ertheilter Genehmigun 
des Parlſer Gemeinderathes dleſen 5 wieder ausgraben laſſen. 
Die zugezogenen Aerzte erklärten, daß die darin vorgefundenen 
Knochen zu dem Skelet eines min ens ſechzebnjäyrigen Jüng⸗ 
lings gehörten, während Ludwig XVII. bei ſeinem Tode nur zehn 
Jahre zählte. Vebaupt 

So ſteht immer Behauptung gegen Behauptung und Ver⸗ 
muthung gegen e 8 man wird den Hiſtorikern nicht 
Unrecht geben dürfen, wenn ſie an der Angabe feithalten, daß der 
deklagenswerthe Ludwig XVII. in der That am 8. Junk 1795 % m 

emple geſtorben tft. 


-- — 


den. Der Vorpächter Dütſchke zahlte 15000 M. 
© are Benne Derbunden alt Ste: 


Ueberreſte Ludwig's XVII. gefunden zu 3 


mittag entfland zwiſchen dem Wirth Brzeczka und feinem Knecht 


Ceaulski ein Streit, der bald in Thätlichkelten ausartete. Der 
Knecht ergriff, der „Oſtd. Pr.“ zufolge, eine Runge und führte 
damit einen Hieb gegen B., der ſofort zu Boden ſank und verſtarb. 
Auch die Frau des B., die zugegen war, wurde von dem Knecht 
mißhandelt. Hinzueilende Perſonen nahmen mit Hilfe des Gendarm 
Schneldereit den Mörder feft, der ſchon feine Sachen zuſammen⸗ 
gepackt hatte und mit dem Fuhrwerk ſeines Herrn auf und davon 
fahren wollte. C. wurde dem Diſtriktsamt Znin übergeben. 

X. „7. Juni. [Verhaftung.] In hieſiger Gegend 
wurden im letzten halben Jahre verſchiedene Betrügereien ausge⸗ 
führt, ohne daß man den Thäter hätte entdecken können. Vor⸗ 
geitern iſt es nun gelungen, denſelben in dem Ackerwirthsſohn 
Glockzin aus Nikelskowo⸗Abbau, welcher ſeit circa 4 Wochen auf 
dem Domintum Chroſtowo als Vogt beſchäftigt iſt, durch folgenden 
Vorfall zu ermitteln: Vor 8 Tagen kam ein junger, anſtändig ge⸗ 
kleideter Mann, welcher ſich Zlerte nannte und in Uſchneudorf⸗ 
Abbau wohnhaft ſein wollte, in den Laden des Fleiſchermeiſters 
Kaleeinski von hier und bot dem K. ein Kalb zum Verkaufe an. 
Da Beide über den Kaufpreis einig wurden, gab K. dem Fremden, 
welcher angab, ſein Geld in der Eile zu Haufe vergeſſen zu haben 
und bet einem Kaufmann zum Feſt einige Einkäufe beſorgen müſſe, 
9 Mark Handgeld. Es ſtellte ſich nun fpäter heraus, daß K. einem 
Gauner in die Hände gefallen war. Vorgeſtern traf er dieſen 
angeblichen sr in Chroſtowo und erfuhr auch, daß derſelbe 
Glockzin heiße. G. räumte bald den begangenen Betrug ein und 
verſprach dem K., die 9 M. zurück zu erſtattten. Die Angelegenheit 
wurde aber hier bald bekannt, da dem Fleiſchermeiſter W. Drewitz 
von einem 5 4 Buſſe aus Uſchneudorf⸗Abbau 3 M. und dem 
Fleiſchermſtr. Dillinger von einem ſich Ortlieb nennenden Manne 6M. 
auf dieſelbe Weiſe abgeſchwindelt worden waren, begaben ſich die 
Genannten in Gemeinſchaft des Kalecinskt nach Chroſtowo und 
erkannten ſofort in dem G. den Schwindler. Letzterer verſchwand 
aber bald in einem unbewachten Augenblicke, deshalb wurde er 
von dem Mühlenbeſitzer Slawinski, welcher auch kurz darauf in 


Chroſtowo ankam, nicht mehr angetroffen, S. hatte einem Unbekannten, b 


welcher ſich Chriſt nannte und in Kahlſtädt wohnen ſollte, 100 M. 
Angeld auf 5 Wiſpel Gerſte übergeben. Der Verkäufer war aber mit 
dem Gelde ſpurlos verſchwunden. In der Wohnung des G. wurden 
mehrere Exemplare der „Deutſchen Tageszeitung“ gefunden. In 
einer Nummer dieſer Zeitung hatte der Gauner |. Z. dem Slawinski 
die Proben der Gerſte vorgezeigt. Der Inſpektor Knoll verſchloß 
darauf ſofort die Wohnung des G. In der Nacht wollte dieſer 
heimlich ſeine Sachen holen, entfernte ſich aber, as er die Thür 
verſchloſſen fand und begab ſich nun mit einem dem Inſpektor 
Knoll gehörigen Hündchen nach Gertraudenhütte, woſelbſt er dem 

leiſchermelſter Müller noch 10 Mark abborgte. Er gab an, ſeinem 

ater, dem Ackerwirth G., den Müller genau kannte, fet eine Kuh 
geſtohlen worden und er (G.) ſolle mit dem Gendarm, welcher ihm 
S ae dem Diebe, welcher die Richtung nach 
Dziembowo eingeſchlagen habe, die geſtohlene Kuh abnehmen, er 
habe aber ſein Geld zu Hauſe vergeſſen. In der letzten Nacht 
wurde nun der Betrüger in der Wohnung feiner Eltern durch den 
biefigen Gendarm Eick in dem Augenblicke, als er die elterliche 
Wobnung verlaſſen wollte, verhaftet und beute, nachdem er dem 
Beamten ſämmtliche Betrügereien eingeſtanden, dem Amtsgericht zu 
Schneidemühl überliefert. 

E. Gollantich, 5. Junl. [Brand.] In dem Dorfe Gor⸗ 
sHce brach geſtern gegen Abend Feuer aus; bei der großen Hitze 
und dem Waſſermangel griff daſſelbe ſchnell um ſich und äſcherte 
eine ganze Bauernwirthſchaft und ein zweites Wohnhaus ein. 

* Bromberg, 6. Juni. [Verſetzung.] Ober⸗Regle⸗ 
rungsrath v. Gruben, eine blerorts ſehr beliebte Perſönlichkeit, 
A 1. Juli ab an dle Regierung zu 1 in gleicher 
0 gen Bar verſetzt worden. Für den Genannten tritt Ober⸗Reg.⸗ 
Rath v. Barnekow aus Poſen ein. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Grandenz, 7. Juni. [Furchtbarer Selbſtmord 
eines Soldaten.] Vorgeſtern Abend 10 Uhr hat der 28 
Jahre alte Feuerwerker Gülzow vom Fupartillerſe⸗Regiment Nr. 2 
in Gruppe ſeinem Leben ein Ende gemacht. Er hatte ſich, wie der 
der „Ges.“ berichtet, unter einem Baume auf die Erde gelegt und 
Schießbaumwolle, der er auf der Bruſt trug, angezündet. Die 
Wirkung war furchtbar, der Bruſtkaſten des Unglücklichen iſt bis auf 
das Rückgrat zerſchmettert. Was den G., der ein pflichteifriger 
Soldat war, zu der That getrieben hat, tft bisher nicht bekannt. 


Telegraphiſche Nachrichten 


Berlin, 7. Juni. Nach ſoeben aus Brunsbüttel eingetroffene 
Nachricht hat der Poſtdampfer der Hamburg⸗Amerikaniſchen Linie 
„Balatta“ bei feiner geſtrigen Rückfahrt von Kiel, während 
welcher die Frau Prinzeſſin Heinrich an Bord des Schiffes 
weilte, den Nord⸗Oſtfee g anal ebenſo wie auf der Hin⸗ 
bis 5 2 5 Schwierigkeiten und ohne jegliche Schlepper⸗ 

e paſſirt. 

Wien, 7. Junl. [Abgeordnetenhaus.] Auf den Dring⸗ 
lichkeitsantrag der Abgeordneten Geßmann und Lueger betreffs der 
ſofortigen Erhebungen über den Stand der Verſicherungsgeſellſchaft 
„Auſtria“ und die 3 Achern der Generalverſammlung er⸗ 
widerte der Miniſter des Innern Marquis de Bacquehem, mit den 
Unterſuchungen über die Verhältniſſe der Geſellſchaft werde ſofort 
begonnen werden, bingegen erſcheine die Ver 5 der Generals 
verſammlung bedenklich. Es fei alles eingeleitet worden, um in 
Zu die ſtaatliche Aufſicht wirkſamer zu geſtalten. (Zeöhafter 

elfall.) Nach längerer Debatte wurde die Dringlichkeit abgelehnt. 
Nächſte Sitzung Montag. N 

Wien, 7. Juni. Die Abhaltung der von der ſozial⸗ 
demokratiſchen Parteileitung für den 9. Juni in 
einem Lokal im Prater einberufenen Volks verſammlung 
mit der Tagesordnung „die Wahlreform“ iſt mit Rückſicht auf 
die ungeſetzlichen Straßendemonſtrationen nach der am 30. Mai 
in der „Volks halle“ ſtattgehabten Verſammlung ſeitens der 
Behörden unterſagt worden. Dem Anſuchen auf Ueber⸗ 
laſſung der „Rotunde“ für eine Versammlung mit derſelben 
Tagesordnung konnte ſeitens des Handelsminiſteriums keine 


= 15 87 werden. 6 „ 
aris, 7. Juni. Die Heeres⸗Kommiſſton der 

die Ausarbeitung des Gele 7 entwur fs, betreffend die Spio⸗ 
nage, abgeſchloſſen und ſich dafür entſchteden, bie Geletzentwür fe 


[4 
a über Spionage und Verrath in einen einzigen Entwurf zuſammen⸗ 


aufen e, 7. Juni. Da die ie erfahren hat, daß 
bei der Abfahrt des franzöſiſchen Geſchwaders nach 
Kiel Kundgebungen geplant ſind, ſo werden Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln getroffen. Eine Anzahl Geheimpoliziſten find 
nach Breſt abgegangen. 

Paris, 7. Juni. Der Grubenarbeiterkongreß 
hat einen Antrag angenommen, welcher fordert, daß die Ver⸗ 


antwortlichkeit der Grubenbeſitzer für al le Zahl der vermißten Perſonen wir 


5 ͤ N 


Gruben ⸗ Unfälle geſetzlich feſtgeſtellt werde. Der 
deutſche Delegirte Bunte hatte den Antrag befürwortet. Der 
Kongreß wählte ſodann einen internationalen Ausſchuß, dem 
die deutſchen Delegirten Möller und Horn angehören, und 
beſtimmte als nächſten Kongreßort Lüttich, falls das bel⸗ 
giſche Auswelſungsdekret gegen Basly und Lamendin zurück⸗ 
genommen wird; andernfalls ſoll der Kongreß in London 
tagen. Hierauf wurde der Kongreß geſchloſſen. 
Cherbourg, 7. Juni. Die ſpaniſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe werden auf der Rückfahrt von Kiel hier anlaufen. 

Madrid, 7. Juni. Die oppoſttionellen Abgeordneten werden 
den Geſetzentwurf, betreffend die Kreditbewilligung für 
den Krieg auf Cuba, nicht bekämpfen. — Im Senat verlangte 
der Republikaner Gonzales die Mittheilung der Akten des Pro⸗ 
zeſſes gegen den Kapitän Clavii o. Der Kriegsmintiſter 
verſprach die Vorlegung derſelben, ſobald alle geſetzlichen Formall⸗ 
täten erledigt fein werden. F 8 

Chriſtiania, 7. Juni. Das Storthing nahm 
heute nach kurzer Debatte die am 30. Mai verabredete Ta⸗ 
gesordnung mit 90 gegen 24 Stimmen an. 

Kolding, 7. Juni. Der hleſige deutſche Konſular⸗Agent Kauf⸗ 
mann Thomas Thomſen iſt geſtorben. 

Waſhington, 7. Junk. Die ſpaniſche Geſandtſchaft lenkte dle 
Aufmerkſamkeit des Staatsdepartements darauf hin, daß Expedi⸗ 
tionen von Frelbentern gegen die ſpraniſche Regierung in 
Cuba auf dem unteren Miſſifſipi ausgerüstet würden und 
daß Bürger der Südſtaaten ſich mehrfach bewaffnet gezelgt hätten, 
in der Abſicht, ſich mit den Aufſtändiſchen in Cuba zu vereinigen 
und denſelben Muth einzuflößen. 


Wien, 8. Junl. [Wahlreform⸗Ausſchuß.] Khuen⸗ 
burg erklärte, die Linke ſtimme dem Eintreten in die Spezial-De- 
atte in der Erwartung der Verbeſſerung der Vorlage zu, be⸗ 
kämpfte die Z wpeithellung der neuen Wahlkurien, wünſchte die Aus⸗ 
dehnung des Wahlrechts, die Vermehrung der Mandate und Ga⸗ 
rantien gegen das Eindringen radikaler Elemente dadurch, daß wie 
bisber den Wahlberechtlaten das Plural⸗Wahlrecht neben den 
Wählern der neuen Kurie erhalten bleibe. 

Budapeſt, Juni. Die Verſammlung der 
Poſt- und Telegraphen⸗Bedienſteten und der 
Briefträger verlief ohne Beſchlußfaſſung. Nach 
der Verſammlung kam es zwiſchen den in der Weizenerſtraße 
angeſammelten Theilnehmern an derſelben und der Polizei 
zu einem Zuſammenſtoße, bei welchem mehrere Perſonen 
verwundet, auch mehrere verhaftet wurden. 800 von 1600 
Bedienſteten verabredeten morgen zu ſtreiken. 

Nom, 8. Juni. Der verwundete Abgeordnete Ferrari 
liegt im Sterben. a 

Paris 8. Juni, Unter dem Titel „Unfere Todten von 
1870“ veröffentlicht das „Petit Journal“ Mitthellungen, in denen 
es ſagt, Kaiſer Willhelm erinnere ſehr häufig an den Krieg. Deshalb 
ſei es der Franzoſen Pflicht, ihrer Todten zu gedenken und ihnen ein 
Denkmal zu errichten. Die Franzoſen ſelen zwar beſtegt, aber ent» 
ſchloſſen, ſich nicht mehr beſiegen zu laſſen, wenn fie die Umſtände zwingen 
ſollten, thre Unabhängigkeit zu vertheidigen. Das deutſche Heer 
ſei kein bloßes Paradeheer, denn ſeit 1887 ſeien die Ausgaben für 
daſſelbe um 258 Mlllionen erhöht und im Jahre 1896 werde das⸗ 


elbe das wunderbarſte Angriffsobj abgeben. D [ > 
ee ber 0e h acht. - in ben der Un: 


innert ferner an elnen 2 
ariff als die beſte Vertheldigung gerühmt wird. 

aris, 8 Junt. Der Kriegsminiſter bat den Antrag, die 
Feſtungswälle von Parts ſchleifen zu laſſen, abgelehnt. 


Madrid, 8. Juni. Die Nachrichten aus Kuda lauten 


immer bedenklicher, beſonders, da aus verſchiedenen 
Staaten Amerikas Unterſtützungen und Geld geſandt werden, 
um die Unabhängigkeit zu bewirken. 

Brüſſel, = en Der Ausſtand der Ziegelarbeiter 
hat ſich durch foztalifttiche Agitation von 300 auf 2000 ausgedehnt. 
Nach den betreffenden Ortſchaften find Pollzeimannſchaften entſandt. 

Belgrad, 8. Yunt. Der verurtheilte Autor der Schmäh ⸗ 
ſchrift gegen den Fürſten von Montenegro hat Be» 
rufung e 
tungen antreten will. 

Die Königin Natalte iſt entſchloſſen, dauernd 
thren Aufenthalt in Serbien zu nehmen. 

Waſhington, 8. Juni. Der bisherige Chef des Juſtiz⸗ 
departements Olney iſt zum Staatsſekretär ernannt 
worden. Zum Chef des Juſtizdepartements wurde Judſon 
Harmon aus Cineinati ernannt. 


Furchtbare Verwüſtungen durch Unwetter. 

Stuttgart, 7. Juni. Der „Staatsanzeiger für Würt⸗ 
temberg“ berichtet über die Verheerungen, welche die Ueber⸗ 
ſchwemmung in Balingen und Umgegend angerichtet hat. 
Danach ſind die Wirkungen der Ueberſchwemmung furchtbare; 
die Geſammtzahl der bisher ermittelten Todten beläuft ſich 
auf 37. 10 Perſonen werden noch vermißt. Heute ſtellte 
ſich ein neuer ſtarker Regen ein, der noch weiteren Schaden 
anrichtete. Ein Kommando von 60 Pionieren ift hente früh 
eingetroffen und auf die geſchädigten Gemeinden vertheilt wor⸗ 
den. Die gefährdeten Häuſer ſind geſtützt worden, an Her⸗ 


ſtellung der Straßen, Wege und Brücken wird noch 1 
beitet; es hat ſich ein Hilfskomitee gebildet. — uch 
von privater Seite wird die Zahl der Todten auf 


50 angegeben; hiervon entfallen auf Mar 3 
allein 5. Geſtern Abend ſtellte ſich abermals ein Gewitter mit 
wolkenbruchartigem Regen ein, welcher im Eyachthal eine 
neue Ueberſchwemmung verurſachte. Verluſte an Menſchen⸗ 
leben find bisher nicht gemeldet worden. Im Remsthal 
ging gleichfalls ein Wolkenbruch nieder, und die ganze Süd⸗ 
hälfte Württembergs wurde geſtern durch Gewitter heim⸗ 
geſucht. Die Donau und der Neckar führen Hochwaſſer. en 
Mittag hat ſich das Wetter aufgeklärt und verſpricht heiter 
zu bleiben. 2 

Karlsruhe, 7. Juni. Auch bei Jahr ift ein Wolken⸗ 
bruch niedergegangen und hat großen Schaden verurſacht. — 
Die Kinzigthalbahn hat den Verkehr wieder aufgenommen. 


Oedenburg, 7. Junl. Bel dem ſchon gemeldeten Wolkenbruch 
im Kurort Kobergdorf wurden mehrere 8 Brücken von den 
Waſſermaſſen zerſtört. Der größte Theil des Ortes iſt über⸗ 
ſchwemmt, der Poſt, und r unterbrochen. Die 


BR © i 


gegenwärtig nur auf 12 — 


ngelegt, da er den Wahrheitsbeweis für feine Behaup⸗ 


9 


A 


’ 


die erſte Meldung lautete auf 100 — angegeben. 


Es iſt Militär] Juni 31 

zur Hllfeleiſtung requirirt. Dezember 
Wien, 8. Juni. Die Nachrichten aus dem Leitha⸗ 
thal lauten andauernd troſtlos. Die Unwetter 
dauern fort. Viele Ortſchaften ſind zerſtört, 
Menſchen und Thiere verunglückt, die 


Ernte iſt vernichtet. 
Produkten und Vörſenberichte. 


Januar 29 87%), 


u. 65 
Rio 


Breslau, 7. Juni. (Schlußture) Schwach. 
Neue Zproz. Reichsanleſhe 99,15, 3½ proz. V.⸗Pfanbr. 100,50, erdam, 7. 
Konſol. Türten 26,00, Türk. Looſe 151,00, Aproz. ung. Goldrende 


103,75, Bresl. & slomobank 118,35, Breslauer Wechslerbank 106,65, do. 


Kreditaktien 252,75, Schlei. Bankverein 126,00, Donnersmarkbütre 


„75, per Juli 32,00, uli. A 32,00, per September⸗ 
128. — a W sr 1 


m 
Rohzucker ruhig, 
Nr. 


(Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co.), Kaffee good average Santos per Juni 95,75, per Ser- 
tember 94,75, per Dezember 92,25. Schleppend. 
ift Juni. Getreide markt. 
etwas höher, per November 171. — 
auf Termine etwas höher, 
Rüböl loko 23%,, per Herbit 22%. 
Amſterdam, 7 


Welzen 
per Juli 118, per 


136 50, Flöther Maſchinenban — —. Kattowitzer Aktlen⸗Geſellſchalt ft „ 7. Juni Jabva⸗Kaffee good ordin 
für Bergbau u. Oüttenderrieb 152.75, Oberſchleſ. Eiſendahn 84 00, Amfterdam, 7. Junt Bancazinm 39. 
. @erhe ruhen 

emen 50, Kramſta 139,35, ei. Zinkaktien 205,00, Lare . . an 
hütte 136,75, Verein. Oelſabz. 87,50, Deilerreih. Bentnoten 168,60, Antto 7. Junt. Petroleummarkt. (Schluß 


erpen, 
London, 7. Jun. (Scählußturfe.) Träge. fintrtes Type weiß 


Engl. 2¾ proz. Conſols 16 ¼, Preuß. 3proz. Conſols —.—, 
talien. 5 pre. diente 88 ½, Lombarden 9¼, apros,. 1889 Ruſſen 
(II. Serie) 103 ¼, konv. Türken 25 ¾ öſterr. Silberr. —. öſterr 
Goldrente —,— Aproz. ungar. Goldrente 103 ¼. Aprozen“. Spanier 
69°%,, 3½ proz. Egypter 710 feet unifiz. Egypter 103 ¼, 3½ proz. 
Tribut⸗Anl. 98, 6proz. Mexikaner 88, Ottiomanbank 18 ½, Ca⸗ 
nada Pacific 53, De Beers neue 20%,, Rio Tinto 16¼, 4proz. 
Rupees 58 ¼, Cproz. fund. arg. A. 73, bproz. arg. Goldanleihe 
67, 4½proz. äuß. do. 46%, 3 proz. Reicksanl. 97¼, Grlech. 81. 
Anleihe 35, do. 87er Monopol » Anl. 88, 4proz Griechen 1889er 
29, Braſ. 89er Anl. 74¼, 5proz. Weſtern de Min. 80%. Neue 
Mexlkan. upleſhe von 1893 82, Platzdiskonto %, Suber 30/8. 
Anatolier 94. 


London, 7. 
— Wetter: Schön. 


lasgow, 7. 


Liverpool, 7. 


& 
warrants 43 ſh. 6 d 


loro 19¼ Verkäufer, per Juni⸗Jull — Br., 
der Septbr.⸗Dezember — Be. 

Schmalz per Juni 83¼, Margarine ruhig. 
unt An der Küſte 21 Weizenladungen angeboten. 


Juni. 


Junk. 
1½ d. höher, anderer unverändert. 
driger. — Wetter: Prachtvoll. 


London. 7. Juni. Chili⸗Kupfer 43/8, per 3 Monat 43. 
8 Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 


Glasgow, 7. Juni. Die Vorräthe von Roheiſen in den 
Stores belaufen ſich auf 282 311 
vorigen Jahre. Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hochöfen 
beträgt 77 gegen 73 im vorigen Jahre. 
Gerreidemarkt. Amerikaniſcher Weizen 
Mehl ſeſt. Mais 1 d. nie 


Tons gegen 311 


3 ubig, 3, per 10) Kllogr. ver 
Juli 29,12, per Jull⸗Auguft 29.12 ½, p. Okt. 


avre, 7. Juni. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
Bun in Newyork ſchloß mit 5 Points Baiſſe. 


Sack, Santos 4000 Sack Recettes für geſtern. 
Havre, 7 Juni 


Roggen loko unverändert, 


Weizen behauptet. { 


* TER 2 37% 4 5 Porn. RN D 

in dem Eintreten beißen Wetters und den verſchiebenen Schät un⸗ 

gen der wachſenden ee und die — — re 
fuhren eine fortdauernde Steigerung bis über 2 Cents. An der 
biefigen Börſe war in Folge deſſen ebenfalls die Kauflust vorberr⸗ 
ſchend, der Verkehr blſeb jedoch in engen Grenzen, da die Be⸗ 
theiligung des eigentlichen Bedarfs nur langſam wächſt und noch 
manches Material aus den Vortagen zur Realifirung gelangte. 
Erſt der Schluß wurde lebhafter, als gegen begedene Waare Rück⸗ 
käufe in Terminen ſtattfanden. 


Weizen gab wieder einen Theil des anfünglichen Gewi 
auf und erreichte exit zum Schluß wieder die "ödften Tor 


88 Proz. loko 


kurſe, die über 1.50 M. Gewinn gegen geſtern aufweiſen. @et.- 
auf Termine 700 Tonnen. 
Roggen ſchwankte zu 1,50 M. höberen Surfen und blieb 


Oktober 123. 
ary 53. 


feſt, da die abgenommene Kündigungswaare ſofort in den Konſum 
übergegangen tft. Gek.: 200 To. 

Eure nach böherem Anfang abgeſchwächt. Gel : 100 To. 

u Se mehl zu beſſeren Kurſen ruhig. Gek.: 900 Sack. 

Rüböl feſt und höher. 

Spiritus ebenfalls anziehend. Gek.: 50 000 Ltr. 

Weizen loko 150-164 M nach Qualitat gefordert, Junk 
156,50 - 155,75 156,50 M. dez., Jult 158,25 158 501575 SIR. 
bez., Septbr. 160,50 — 160,75— 159 75— 160,50 MN. dez., Oktober 161 
bis 160,50 — 160,75 M. bez. 

Roggen loto 132—138 M. nach Qualität gefordert, Junt 
134 — 134,25 M. bez., Juli 136 — 136,50 M. . September 139,75 
dis e Seh: 7 9 85 1 bez. 

a i0t9 — Marl na ualttät gefordert, 
121,00 M. nom., Sept 118 50 M. bez a ir 

Gerſte loto per 1000 Kilogramm 108 -160 M nach Qua⸗ 
lität gefordert. 

Hafer lofo 123—148 M. der 1000 Kilo nach Qualität gef., 

el und guter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 127 —134 Work, „f. 
pommerſcher. uckermürkiſcher und mecklengurgiſcher 27 — 35 M., 
do. ſchleſiſcher 127--136 Waxk fewer ſchlefticher, prenkiicher, med. 
M, ruſſiſcher 126 bis 


bericht.) Raſ⸗ 


485 Tons im 


Mio de Janeiro, 6. Juni. Wechſel auf London 9",,.. lenburgiſcher und pommerſcher 139 —142 

5 . e Newyork, 6. Sunt. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 130 M. ab Bahn bez. Jun 188.50 —129.— 128 75 M. bez, 1 
ä — Dann . Dort, 7¼, 0. r . zn wo u a gr M. a ee a M. 563 Jul 
8 l. . richt. i n New. Pork 7,75, do. in a 7,70, bo. rohes 8,00, rbſen maare 132— . 00 Ktlogı., Futter⸗ 
3 orfiste ee e Mer do. Pipeline certifik., per Juli 147 nom chmalz Weſtern fteam waare 116—131 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Biktoria. ſen 

Joko 7,0 Br. > o. Rohe & et a 3 — Rn 1 11 * Se, RE 0: 2228-2025 Menmt bes. Me 
0 5 5 dbl. . un —, per lu, per September — weizen feft, e elzenmehl Nr. 00 —20 75 Mart bez., Nr. 0 
ae Nude Wilker 8 . An ſhield 35 Pf. — Rother Winterweizen 82, do. Weizen ver Jun 81, bo. und 1: 18,50—16,50 M. bez. Roggenmehl Nr. 0 und 1: 1925 
Eudaby 35 ¼ Pf., Fatrbants 30 Pf. Welzen er Juli 82 ½ oo. Zelsen . Sept. 83 ¼, do. Weizen rer] bis 18 50 M. bez. Juni 19.10 — 19,05 N. dez, Jul 19,30 —19.25 
Speck. Feſt. Short clear middling loko 31¼. 10 BET gr one no 1 N nee — an a Auguft 19,45—19,40 W. bez., September 19. 69—19,55- 

5 5 5 j Ä a 70, do. Rio] Mark bez. 

a Me au N e Kaffee. Good average] Nx. 7 per Sept. 1480. — Mehl. Spring clears 3,05. — Zucker Rüböl loko obne Faß 45,3 Mark bez., September 46,3 M. 


Santos per Juni 76¼, per September 76¼, per Dezbr. 74¼, per 
März 73. Ruhig 


6. 
Hamburg, 7. Zunt, (Schlußbericht.) Zuckermarkt. Rüben⸗ 
udır I. 


Chicago, 
per Juli 79½, 


Junk. 
— mais Tendenz: feſt, per 


Roh Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 

an Bord Hamburg per Juni 10,07% per Auguſt 10,35, per 

Oktober 10.65, per Dezember 1082 ¼. Rubig. Teleyho 
7. Juni. Produxtenmarkt. Talg loto 50,00, Berlin, 8 Juni. 


Weizen loko 


afer 
44.00, Leinſaat loko 12,00. — tter: 


f 


to 8,50, Hanf loto 
War 


8,75. Roggen loko 6,00. © 
We 
Juli 83 


Wind: O., 


Feste Umrechnung: I Livre Sterlingiz 20 M. 4 Rubel = 3, 201M. 


Newyort, 7. Juni. 


Weizen Tendenz: feſt, per Juni 77½, 
Junl 52 ¼. — Sped 
ſhort clear nom. Pork per Juni 12,52 ½, 


cher Bürſenbericht. 
etter: Prachtvoll. 


Berliner Produltenmarkt vam 7. Juni. 
fcüd + 13 Gr. 


üngeſtls der feſteren Tendenz Europas, beſonders der weſt⸗ 
lichen Plätze, fand die Hauſſedewegung in Amerika neuen Boden 


Reaum., 76 


— ee ne ee un — ——  — 
4 Gulden österr. W. 24,70 M. 7 Gulden südd. — 12 M. 


Weizen zer Juni 82"), , 


bez., Dftober 48,3— 16,4 A. bez., November 46,5 M. bez., Desbr... 
46,6 M. bez. 

Petroleum !ofn 223 M. * Septbr. 22,5 M. bez., Okt. 
22.7 M. bez., Novbr. 22,9 M. bez., Dezbr. 23.1 We. bez. 

Spiritus unverſteuert zu 50 Me. Verbrauchsabgabe loto 
ohne Faß —, unverneuert zu 70 M. Verbrauchsadgade loko obne 
Faß 39 M. bez., Jun 42.7—42 8 M. bez., Juli 43,2—43—43,1 
M. bez., Auguſt 43.443 3 43,4 M. bez., September 43.7 43,8 
bis 43,6 43,7 M. bez., Oktober 43,3—43 4 —43,2— 43.3 M. bez. 

Kartoffelmehl Juni 17,86 Pe. bez 

Kartoffelſtärke, trockene, Juni 17,30 IP de: 

Die Regultrungspreiſe wurden feſtgeſetzt: für Weizen auf 
156 M. per 1000 Kilo, für Roggen auf 134 M. per 1000 Kilo, 
fur Hafer auf 128 75 MN. per 1100 Kilo, für Roggenmehl auf 19.10 
— K Hae für Spiritus auf 42,70 Mark per 30 000 Elter 


per 


4 Mm. — 


1 Gulden holl. W. Ion. 4 France, 4fLirsfoder 1 Pesetal— 0, S0. 


Bank-Diskonto wechseiv. 7. Juni 8 ei — 28 30 7 Eisenbahn-Stamm-Aktien. IHise nb.-Prioritäts-Obligat — Br = + e = — ä 5 145,60 4 — — u 5 1 > a 
ET EEE ET EBERT ] 2 * — . —— , — t ̃ Üͤ——ʃß c —⁰L⁰r⁵ — ‚ RE EHEN anununen 
Amsterdam 2½ 8 T. 188,6 be db.) sor. 3% 1475 oz chen-Mastr..| 2½ | 84,00 bzG. |Bresi-War- Deste de Minas. 5 | 81,20 be@ | do. do. Zettel 505 0409 — 0 93925 ‚Winde 7 135.50 G 
Lendon an. 8T. | 20,44 dz tab. 3½ 136,00 bz Altdamm-Colb| 4% 42,50 bz schauer Bahn 5 Portugies. Ob. — | 64,25 bzG. ſoeutsche Bank. 3 n 1 
Pers 8 T. 81.05 6. öln-M. Pr.-A. 3½ 142,90 e: Itenbg.-Zeitz | 9,7 r Berl.Pferde Sardinisohe Obi. 4 79,40 d do. Genossensch 5 ‚oo 2 rl. Anh. 7 8 de G 
Wien . 4 8 I. 1168,20 bz fal. 25 Lire L. — older u... 74 Eisenbahn.. 3½ 40 , 5 be ISdd-HRal. Bahn- 3 57.90 G do. Hp.Bk.60pCt H — — — — — 5 Eh 2 — 8 
italien. Pl.. 5 10 T. 77,35 be Man. 10 Lire.“ — 44,30 6. refid-Uerdng |5 165 50 d IMainz-LTodwh. 4 erb. Hyp.-Obl...| 5 70,00 bed Disc.: Command. See —.— - 23 8. 
Petersburg. % 3 M. 212,55 bz [Mein.7Guld-L.| — | 25,50 bz Dortm.-Ensch.| 4*/, 436,28 be do. do. 3½ do. Lit. 8. 5 69,50 bzG JOresdener Bank 1 — — - 25 ur 
warschau..| 4½ 8 T. 219,58 be [oest. 18 gert 3, 48,50 be Eutin. Lübeck. 4½ 63,30 bz fMordd. Lloyd. 2 104 30 G. ÄGentrai-Paoifio.... 6 Gothaer Grund- . 9 129,00 de. 
F You.4. Privatd 43 do. 1858erL| — 339,50 bz Frnkf.-Güterb.| 2 Oberschl. . . 3½ ſlünois-Elsenb. 4 oreditbank . 4 13,0 0 Ma. 0 | 86,00 88 
S . sert Halberst Blank| 54 do. (StargPos)| 4 r 5 106,00 sea. FEJGörlitz Köm. 10 |207,60.2:6 
eld, Banknoten u. Coupons.] do. 4864erL| — |344,60 be Ludwsh.-Bexb.| 9%, Ostp. Södbahn] 4/, orthern Pac. 1. 6 43,80 bz eipziger Oredit| 10 1202,50 bz& Ar 3 — > 184,25 da. 
Soveoreluns nn... 20,44 oz JOldenb.Loose| 3 13,00 be übeck-Büch .| 6 150,75 d do. o. |4 do. do. I. 6 98.00 ba JMagdeb. Priv.-Bk 57 115,60 8. Ea 49890 da 
N 16.24 8 aab-GratzerL| 2½ 101,0 6. lainz-Ludwsh | 4°/, 120, 0 bzG errab. 1890] 4 104,00 G do d0. Ill. 6 67.50 brd aklerbank 5½ 109,0 @ „ud. En 9.00 be 
Gotd-Dollars 2 8 arnb.-Mlawk.| 4 | 89,75 e faidrechtsb ger, 5 7 do. do. 5 40.90 6. echlenb. NHyp. u a; — 425 2500 8 
Amerik.Not. 4Dollars ech Fr. Franz Busch Gold-O.| 41/, San Louis Crane. 6 0,00 d. | Nmahsmmun ee 1 -s 740,80 d. 
Engl. Not. (Pfd. Sterl. 20,44 be B. Ndrschl-Märk.| & [102,10 G. Dux-Bodenb.1.| 5 San Louis Frano. 5 94,50 bzG. Bank 70 As 6 128,00 M Jelster. St. Pr. s 144,60 
Franz. Not. 100 Fros 4158 Ostpr. Südb.—- , | 98,10 bz Dux-Prag G-Pr| 5 do. do. West. 4 78,80 d eld. Ct. 5 112-6088 Sudenburg...| 20 254,00 6. 
Jestr. Noten 100 fl. | 168,30 nz 1 au 53,106 co. sen 2 104,40 4 [SouthernPacific.|6_ 1110.00 etensbt 7 G. 84, 1142,75 er A N 
— e e Hypotheken-Corikae, ee, ee , 8 
2 do. eee 5700 errabahn..... 4,15 | 74,40 be B. bahn 1890... 4 | 9920 B Äoanz. Hypoth.-Bankıa 8 Potorsb.Disc.-Bk 15 | so. — 9199.58 G 
0 3 10 7 | * rd.-Kr.-Pr. res rue . 
Deutsche Fonds u. Staatspap de. 1888| ¼ 47,40 6. ussig-Teplitzl44,, Gold-Pr.g.|4 103,40 a Pe. 90. J 3148.53 d do. intern B 
ee Bukar.Stadt-A.| 5 206 Böhm. Nordb. 7 ronpRudolfb.| 4 99,50 0 1 N D omm. Vorz.-Akt 5 — — 

Dtsone. R.-Anl. 35 Une Buen.Air.Obl. 5 32,30 c | 40 West. 8 do.Salzkammg| 4 08,5 8 I 40. er ern 9 r.Berl.Pfordab 12% * —. 
66. de. 4 29,00 be 8 37 e 8 00. 90. z.? | 99.0062 fosoh. Gr. . Wi 104,20 G feen Jet 9, 18789 be osen.Sprit-F... 886 99 be 
e. 6 90. 3% 1405.00 8 . ee Oest.Sib.altg.| 3 | 9430 f. EV ie | ana ao Ne. . . . 6a 1135,10 80 rd 1,9900 24 

2 299, eee iz. Karl-. . 5 140,75 8. 00. Stagte- H. 5 14880 G N do. Hyp.-V. A. G. g «| „ 
do. 40. 3 99,50 bz o. Monop- Anl. 4 24,0 26 9 N 5 an do. do. 4 103,0 a 25 pot. 5 
. raz-Köflsch...| 6 do. Gold- Prio. 4 105, 10 @ a q 
he 37 404,106 40. Fire-hanı) 5 35,60 C. Kaschau-Od ....| 4 do. Lokalbahn) 4 1102,75 8. — (rz 00,4 9 5 — — * Bank 43 
—82 3½ 102.00 da d l 3 sus 85 emberg-Cz 87 162,50 G. do.Nordwestb.|5 |144,40G do. do. (unkünd-| E . e 900 
, e ee , e ee e ee ae e 88 8 Banmanse ei 
osonerF rov.- o. neue 90er 2 8 E N . b n 
Anl.-Scheine..| 37 02.00 c Anlei = u] 6 | 88,60 b Aae Merl 800 8 einingerftyp.-Pfäb.\4 [100,90 G 
ros. Stadt- anl. 3 ½ 1102,10 U 0,5%E.-B-A. 5 75,00 8. Raab-Oedenb. | / | 48,60 dA JReichenb.-Pr. . E 
Berliner. 5; 124,00 G. Vest. O. -MHent. 4 103,40 8. Reichanb.-P . 3 4 . D 4 | unkb. AVB CR: 4 1404, 0 bed. —— 5 
0. 4% 148,00 8. do. Pap.-Ant. 4½ ; 3 1 : > omm. Hypoth.-Akt. 708 „1 5 e, E 
1 04,10 1 üdöstr.(Lb.)..) ½% | 47,30 bz Södöst-B.(Lb.)| 3 73,05 bK] do. 42 bis 1904 och. Gussstahl| 4½ 154.78 be 
eee C 1 00 = . 
ge. co. 33 ee Ball. E 13 | 68,25 be [do-Gold-Prior.) 4 1402,90 G fB.-Pfandbr. il. u. IV.|4 1404,50 & JAig, Eiskt-Ges. 9 1241,75 be@ Concordia... 5% |128.50 bz 
nne able 6360 & 8 eg beh . Ung Eis-B.G-A.| 4½ 106,00 C Pomm. Hyp. V. Ju. 4 1103,50 0 Perl. Gert — 708.04 8 nsolidation . 8 87:40 b. 6. 
ee au, eee (g g 2% , van Dome. 5, endeten anni [Else mel. | 95090, ae are 1 = Marz 
2 00. „4 7 40. Lig. -Pt.-Br 4 68,50 be ursk-Kiew 10% Eu Baltische gor. 5 Ze u Tess 9, 3 Henn. -St. P. 3 7 — u 5 50 b 
D ſostereuss 3½ 100, 5 be G. Port.A88—89| 4% 37,50 bz. osco- Brest. - 3 80,75 bz Brest-Grajewo| 5 0. „ (rz „ 117,50 f. Hum — nnersmaro — 
= JPommer.| 3½ 1100,80 bzo. 0. Tabak-Anl.| %½ | 94.410 G Russ. Staatsb...| — Gr.Ass.Eis.gar| 3 do. do. X. (rz 110% 4% 13, 0 & — 1160,00 & do. o. 6 134 75 mr 
2 do. 4 om. Stadt-A.| 4 92,20 C do. Südwest. — vang.-Dom.g.| 4%½ 108,50 G. | do. do. (rz100)4 152,50 G Dtm. Union P. A. 0 70,60 be 
S [Posenson.| 4 192,9 K co. II. III. dI. „ 66 6 8. rsch.-Teres.| 5 ’ ozl.-Wor. g.. 4 10, 60 bz BfPr. 88 — — + 100,0 8. 37,00 bzG. Eschweiler 3 143,40 bz 
x do, 3, 100 80 8 num. Stasts-A. 4 69,00 6. wrsch.-Wien..]17 284,50 bz do. 1889 „ 404,70 bz — end 3,5 2 — 8 . 7,00 & eisenkirchen....| 6 es... En 
Schls. f vo. Rente 90 4 89,0 be eichselbahn en 4 8 G Trier e 4 az ber u 15 246.75 be er Bergw... 9 Y 
4 3½ 400,40 U do. do. fund 5 102,80 bz Amst.-Rottord,| 2 er x = — = — — ba 55. g. G... C2120) du 42 —— — 9 * Mens — e „, Be 
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